
„Das war der tollste Anruf 2012“, freute
sich Max Sorge, Geschäftsführer der
Hospiz-Stiftung Stemweder Berg. Jens
Grill von der SHERA Werkstoff-Techno-
logie hatte ihm telefonisch verkündet,

dass sein Unternehmen 18.965 EUR
spenden wird, genau die Summe, die
fehlte, um das Überleben des ambulan-
ten Hospizes auch 2013 sichern zu kön-
nen. Besonders erfreulich daran: Fast
1.000 EUR steuerten die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter des Lemförder
Unternehmens aus eigener Tasche dazu
bei. In einer regionalen Zeitung war ein
Artikel über die drängenden finanziel-
len Nöte des Lemförder Hospizes erschie-
nen, eine Einrichtung, die in der ganzen
Region eine wichtige Stütze für Ster-

bende und deren Angehörige ist. Uwe
Behning, Einkaufsleiter der SHERA,
regte daraufhin die Spendenaktion 
unter den Mitarbeitern der SHERA an.
Geschäftsführer Jens Grill war be-

geistert von dem Engagement seiner
Mannschaft und beschloss, den Betrag
so aufzustocken, dass das Hospiz aus 
den roten Zahlen herauskommt. Mit
dem Geld finanziert das ambulante
Hospiz mit dem Palliativ-Beratungs-
dienst die Personalkosten für die pro-
fessionelle Betreuung Sterbender und
Begleitung der Angehörigen sowie die
Schulung der Hospizhelfer. Die ehren-
amtlichen und hauptamtlichen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter aus dem
Hospiz Lemförde e.V. begleiten Men-

schen in schwerer Krankheit, in Ab-
schied und Trauer. Durch Besuche, Ge-
spräche, Beratung und Unterstützung
ermöglichen sie schwerkranken und
sterbenden Menschen ein würdevolles
Leben bis zuletzt in vertrauter Umge-
bung, unabhängig von ihrer Konfes-
sion. „Das Engagement und die Nächs-
tenliebe der Menschen aus dem Hos-
piz sind unbezahlbar. Wir haben aller-
größten Respekt davor. Die finanziellen
Rahmenbedingen dafür zu verbessern
ist das Mindeste, was wir tun können.
Und das besonders, wenn wir in der
glücklichen Lage sind, als Unterneh-
men schwarze Zahlen zu schreiben und
solide wirtschaften zu können.“ Dieser
Ansicht ist Jens Grill. „Nach dem Be-
richt in der Zeitung über unseren fi-
nanziellen Notstand haben wir insge-
samt viel Zuspruch und auch Spenden
erhalten, für die wir alle sehr dankbar
sind. Der Artikel hat ganz viel bewirkt.
Das Engagement der SHERA stach des-
halb heraus, weil es in seinem Aus-
maß so konsequent unser Problem ge-
löst hat.“ Max Sorge ist erleichtert:
„Nun hatten wir zum Jahresende doch
noch ein Happy End bekommen!“
SHERA Werkstoff-Technologie 
GmbH & Co. KG
Tel.: 05443 9933-0
www.shera.de
IDS: Halle 10.2, Stand O060/P061
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Ehrenamtliches Engagement:

Großzügige Spende an Lemförder Hospiz

Die Düsseldorfer ARGEN
Edelmetalle GmbH trägt
nun den Namen ARGEN
Dental GmbH. Nach An-
gaben von ARGEN-Ge-
schäftsführer Hans Hans-
sen (Foto) erfolgte dieser
Schritt als logische Kon-
sequenz auf die Erweite-
rung der Unternehmens-
geschäftsfelder im ver-
gangenen Jahr. Im Jahr
2012 hat ARGEN, Anbieter von Edel-
metall-Dentallegierungen, sein Pro-

duktportfolio in Deutsch-
land erfolgreich um die
Produktlinien INKA und
CAPTEK erweitert. „Mit
INKA-Zähnen ist es uns
innerhalb kurzer Zeit 
gelungen, einen beacht-
lichen Markterfolg zu er-
zielen, mit CAPTEK bie-
ten wir ein innovatives,
hochgoldhaltiges Metall-
komposit zur Herstellung

von Kronen und Brücken an, das von 
unseren Kunden inzwischen sehr gut 

angenommen wird“, freut sich Hans
Hanssen. Aufgrund dieser Entwicklung
über die reine Edelmetallsparte hinaus
sei es nur konsequent, dass das Unter-
nehmen dies nun auch mit dem neuen
Firmennamen ARGEN Dental signali-
siere, so Hanssen weiter. Er sieht ARGEN
Dental auf einem guten Weg hin zum
Anbieter für sinnvolle dentale Lösungen
mit Kernkompetenz im Edelmetallbe-
reich: „Natürlich wollen wir in diesem
Segment unsere Marktposition behaup-
ten und bieten Laboren weiterhin op-
timale Legierungszusammensetzungen
für jede spezifische Anwendung an.“
ARGEN Dental GmbH
Tel.: 0211 355965-218
www.argen.de

Umfirmierung:

Erweiterung der Geschäftsfelder 

Im Namen der Belegschaft und der Geschäftsführung der SHERA überreichen Uwe Behning (l.) und Jens Grill (r.) 
18.965 EUR an Sr. Irmhild Thiede und Sr. Maria Espendiller sowie Max Sorge vom ambulanten Hospiz Lemförde. 
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Gegen Ende des Jahres 2012 hat die
Unternehmensgruppe Vero Software,
ein führender Anbieter von CAD/ 
CAM/CAE-Lösungen, das Software-
haus Sescoi International übernom-
men. Sescoi-Gründer Bruno Marko er-
klärt: „Wir freuen uns darüber, Mit-
glied der Vero-Gruppe zu werden. 
Durch den weltweiten Vertrieb von
Vero, zusätzliche Entwicklungsres-
sourcen und mit dem bewährten Kon-
zept gemeinsamer Technologienutzung
bin ich sicher, dass unsere Produkte in
einem noch schnelleren Tempo voran-
gebracht und weiterhin innovative Lö-
sungen zur Steigerung der Produkti-

vität, Stärkung der Wettbewerbsfähig-
keit, Kostensenkung und Qualitäts-
verbesserung entwickelt werden.“ Seit
Gründung des Unternehmens im Jahre
1987 ist Sescoi mit seiner Produktreihe
WorkNC für die 2-D- bis zur 5-Achsen-
NC-Bearbeitung zu einem internatio-
nal wichtigen CAD/CAM-Anbieter ge-
worden.
Die Übernahme von Sescoi Internatio-
nal etabliert Vero noch stärker im 
CAM-Sektor. Richard Smith, General-
direktor von Vero Software, kommen-
tiert: „Die erweiterte Gruppe widmet
sich mit ihren komplementären Pro-
dukten dem weltweiten Bedarf an 

effizienter und innovativer CAD/CAM/
CAE-Technologie. Mit einer einzigarti-
gen Palette marktführender Lösungen
für spezifische Fertigungstechniken und
erweiterten Vertriebsmöglichkeiten bie-
ten wir sehr guten Service und Support
für bestehende sowie neue Kunden und
werden den Einfluss auf den Weltmarkt
weiter ausbauen. Wir sind uns der 
Bedeutung von Produktbranding und
Kundenbindung bewusst. So ist es be-
sonders zu betonen, dass wir weiter-
hin in die WorkNC-Produktpalette in-
vestieren werden und die bestehenden
Partner und Vertriebshändler von Sescoi
im Vero-Netzwerk begrüßen."
Sescoi GmbH
Tel.: 06102 71440
www.sescoi.de
IDS: Halle 11.1, Stand F051

Übernahme:

Sescoi ab jetzt Teil der Vero-Gruppe

Mit dem Jahrbuch Digi-
tale Dentale Technolo-
gien liegt in vierter 
überarbeiteter Auflage
ein umfassendes Kom-
pendium für die digitale
Zahnmedizin und Zahn-
technik vor. Anvisierte
Lesergruppen sind so-
wohl Zahnärzte als auch
Zahntechniker. In Anleh-
nung an die bereits in der
18. bzw. 13. Auflage er-
scheinenden Jahrbücher
zu den Themen „Implan-
tologie“ und „Laserzahnmedizin“ infor-
miert das Jahrbuch in Form von Grund-

lagenbeiträgen, Anwen-
derberichten, Fallbeispie-
len, Produktinformatio-
nen und Marktüber-
sichten darüber, was
innerhalb der digitalen
Zahnmedizin State of the
Art ist. Renommierte Au-
toren aus Wissenschaft,
Praxis und Industrie wid-
men einem Themenspek-
trum, das von der 3-D-
Diagnostik über die com-
putergestützte Naviga-
tion und prothetische

Planung bis hin zur digitalen Farb-
bestimmung und CAD/CAM-Fertigung

reicht. Es werden Tipps für den Einstieg 
in die „digitale Welt“ der Zahnmedizin
gegeben sowie Wege für die wirtschaft-
lich sinnvolle Integration des Themas 
in Praxis und Labor aufgezeigt. Das ak-
tuelle Jahrbuch Digitale Dentale Tech-
nologien wendet sich sowohl an Einstei-
ger und erfahrene Anwender als auch an
all jene, die in der digitalen Zahnmedizin
eine vielversprechende Möglichkeit se-
hen, ihr Leistungsspektrum zu vervoll-
ständigen und damit in die Zukunft 
zu investieren. Mit einer Spezialrubrik
„Metalle im digitalen dentalen Work-
flow“ nimmt das Jahrbuch erstmals das
aktuelle Tagungsthema des jährlichen
DDT-Kongresses in Hagen auf.
OEMUS MEDIA AG
Tel.: 0341 48474-201
www.oemus.com
IDS: Halle 4.1, Stand D060/F061

Ab sofort neues Jahrbuch DDT 2013 erhältlich:

DDT Jahrbuch 2013

Die Internationale Dental-Schau IDS
rückt unaufhaltsam näher und ist 
dieses Jahr das Event für die gesamte
Dentalbranche. Vom 12. bis 16. März
2013 werden wieder Tausende Zahn-
ärzte, Helferinnen und Zahntechniker
in die Messehallen der Koelnmesse 
strömen, um sich in ihrem Fachgebiet
auf den neusten Stand zu bringen. 

Werden Sie jetzt Fan der (inoffiziellen)
Facebook-Seite zur IDS 2013 und blei-
ben Sie immer über aktuelle Neuigkei-
ten rund um die kommende Leitmesse
der Dentalbranche informiert. 
Begleitend zur IDS berichtet auch 
ZWP online  tagtäglich live über alle
Neuigkeiten rund um das Messege-
schehen. 

Facebook-Fanseite:

today at IDS 2013

QR-Code: Facebook-Fanseite der today

zur IDS 2013. QR-Code einfach mit dem

Smartphone scannen (zum Beispiel mit-

hilfe des Readers Quick Scan).

ZTM Jürgen Sieger stellt das 
neue Jahrbuch in Hagen vor.
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„Super 8“ war das Medium bis in die
1980er-Jahre, das z.B. Familienväter
benutzten, um Urlaubseindrücke mit
den Seinen auf silberbromid-beschich-
tetes, perforiertes Celluloid zu bannen
und im abgedunkelten Heimkino auf 
die Leinwand zu projizieren. Der Tücke 
des wiederholten Zurückspulens folg-
ten todsicher projektionssichtbare

Staubflusen im Objektiv und „verreg-
nete“ Bilder, die noch heute einen ge-
wissen morbiden Charme verbreiten.
Ambitionierte Cineasten lösten sich da-
mals vom lichtempfindlichen Schmal-
film und stiegen auf die magnetische
Aufzeichnung mit Tonspur um, die
schwergewichtige Videokameras mit
Bandkassetten und voluminöse Ab-
spielgeräte erforderten. Heute zückt
der technophile Zeitgenosse sein
Smartphone, visiert das Objekt an, 
löst den „Recording“-Knopf aus, spei-
chert, und Sekunden später kann der 
Videoclip via MMS auf ein Internet-
portal wie YouTube hochgeladen oder
an Freunde gesandt werden. 
Video bringt uns die Umwelt näher –
keine Frage. Spontan, schnell, aktuell,
unkompliziert kann dieses Medium für
uns Notizbuch, Erinnerungsspeicher,

Kontakter für Grußbotschaften, Doku-
mentations-File und vieles mehr sein.
Ein Blick in Fortbildungsveranstaltun-
gen von Zahnärzten und Zahntechnikern
zeigt neuerdings, dass das Video – ob 
im Smartphone oder als echte Kamera 
– genutzt wird, um Referate, Power-
points, Factsheets, klinische und tech-
nische Prozedere, Produktinfo in Bild

und Ton aufzunehmen und später zu
Hause auszuwerten. Damit wird der 
Videoclip zum Medium zur Vertiefung
von Fachbotschaften. 
Geht dieser Informationsaustausch
auch umgekehrt? Zum Beispiel, dass 
Sie Ihre fachlich gespickte Videobot-
schaft einem größeren Kreis zugäng-
lich machen, evtl. als Teilnehmer in 
einem Qualitätszirkel, in einer Kam-
merfortbildung? Stellen Sie sich vor,
dass Sie die Versorgung eines Patien-
ten als Video dokumentieren statt 
mit Einzelfotos – oder der Zahntechni-
ker den Arbeitsablauf mit dem Smart-
phone aufnimmt. Der Reiz liegt darin,
dass Sie interessante Fälle als Erinne-
rungsprotokoll dokumentieren – bei
komplexen Versorgungen auch für 
forensische Zwecke verwendbar und 
für eventuelle Diskussionen mit Kos-

tenträgern. Auch der Assistenzzahn-
arzt kann mit dem Videoclip konkret 
die klinischen Vorgehensweisen seines
Praxisinhabers kennenlernen. Geben
Sie in Ihren internetfähigen PC unter
„YouTube“ z.B. den Begriff „Vollke-
ramikkrone“ ein und Sie stoßen auf 
eine Fülle von Kollegenbeiträgen, die 
ihr Können hier unter Beweis stellen.
Kurzum: In jeder Praxis und in jedem
ZT-Labor ist so viel Know-how und 
sind interessante Fälle vorhanden, 
für die sich die Video-Dokumentation
lohnt. Kosten entstehen fast keine; der
Aufwand für elektronische Speicher ist
heute vernachlässigbar.   

Erstes Filmfestival der AG Keramik
Die schnelle Verbreitung des Videos 
mit fachlichen Botschaften wird von
der Arbeitsgemeinschaft für Keramik 
in der Zahnheilkunde (AG Keramik)
unterstützt. Aufgerufen sind Zahn-
ärzte, Zahntechniker und interdis-
ziplinäre Teams, ihre Videos für das 
1. AG Keramik Filmfestival einzu-
reichen. Erwünscht sind Filme zur 
vollkeramischen Zahnversorgung mit 
Kommentierung (Ton), die die Arbeits-
schritte, Tipps und Tricks für beson-
dere Vorgehensweisen und letztlich 
das ultimative Ergebnis zeigen. Das 
Video kann den zahnärztlichen als 
auch den zahntechnischen Bereich 
zeigen. So kann z.B. der Zahntechni-
ker die Eingliederung seiner Arbeit an 
der Behandlungseinheit filmen. 
Die Länge des Videofilms darf drei 
Minuten nicht überschreiten und ist 
im Format .mov, MP4 oder MPEG4 
bei der Geschäftsstelle der AG Keramik 
einzureichen. Die Einreichungsfrist für
das erste Filmfestival läuft am 30. Juni
2013 ab. Die drei besten Filme sind mit
einem Honorar von 3.000 – 2.000 –
1.000 Euro dotiert. Die Jury, d.h. der 
wissenschaftliche Beirat der AG Kera-
mik sowie ein ZTM, bewertet die ein-
gereichten Filme. Die prämierten Filme
werden auf der Website der AG Keramik,
auf dem alljährlichen Keramiksympo-
sium und in einem Wissenschaftsportal
dem Publikum vorgestellt. 
Arbeitsgemeinschaft 
für Keramik in der Zahnheilkunde 
(AG Keramik)  
Tel.: 0721 9452929
www.ag-keramik.de

Filmfestival:

Video bringt das Leben näher
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Die ZWL Zahntechnik Wirtschaft Labor
gratuliert: Die 19. Staffel des Curri-
culum Implantatprothetik ist Ende 
Januar unter der Leitung von ZTM 
Volker Weber, Dr. Georg Bach und 
ZTM Christian Müller in Essen ab-
geschlossen worden. 15 Zahnärzte und
Zahntechniker aus verschiedenen Pra-
xen und Dentallaboren des gesamten
Bundesgebietes haben den vierten und
damit letzten Teil ihrer Weiterbildung
absolviert. 
Bereits im vergangenen Jahr wurde ein
wichtiger Meilenstein für dieses Curri-

culum erreicht: Schon weit über 400
Zahntechniker und Zahnärzte haben
bisher erfolgreich das Curriculum Im-
plantatprothetik beendet. Gemäß dem
Teamgedanken werden die vier Fort-
bildungswochenenden für Zahnärzte
und -techniker stets gemeinsam ge-
staltet, wobei vor allem die zusam-
men zu erarbeitenden diagnostischen
Grundlagen und der systematische Be-
handlungsablauf indikationsbezogen
vermittelt werden.
Das Curriculum ist eine Kooperation 
der DGZI und des FUNDAMENATL®-

Fortbildungszentrums in Essen und 
findet fortlaufend über das ganze 
Jahr verteilt statt. 
Die nächste Staffel beginnt am 12. 

und 13. April 2013. Die Kurszeiten 

sind Freitag von 15.00 bis 20.30 Uhr 

und Samstag von 9.00 bis 15.00 Uhr.

Quelle: DGZI/FUNDAMENATL®-Fortbildungs-

zentrum

Deutsche Gesellschaft für 
Zahnärztliche Implantologie – 
DGZI e.V.
Tel.: 0211 16970-77
www.dgzi.de

Fortbildung:

Curriculum Implantatprothetik

In 25 Vorträgen werden zur 42. Jahres-
tagung der Arbeitsgemeinschaft Den-
tale Technologie e.V. vom 30. Mai bis 
1. Juni 2013 in Böblingen im großen 
Europasaal namhafte Referenten die
Rolle der Okklusion gerade unter Be-
rücksichtigung der fortschreitenden
Digitalisierung in Zahnmedizin und
Zahntechnik beleuchten. Dass diese
Entwicklung die Arbeitsweise in bei-
den Berufsgruppen stark verändert, 
ist unübersehbar. Allerdings darf der
technische Fortschritt nicht dazu füh-
ren, Grundlagen der prothetischen Ver-
sorgung außer Acht zu lassen.
Die rasante Entwicklung digitaler Tech-
nologien in den vergangenen Jahren
hat dazu geführt, dass die konventio-
nellen Prinzipien zur Herstellung von
Zahnersatz aus dem Fokus wissen-
schaftlicher Vorträge und Fachbei-
träge verdrängt wurden. Dass neue
Herstellungsverfahren von Zahnersatz
jedoch nur unter Berücksichtigung der
Grundvoraussetzungen guter protheti-
scher Versorgungen zu hochwertigem
Zahnersatz führen, wird in den Vor-
trägen eindrucksvoll herausgestellt. So
referiert ZTM Jochen Peters zum Thema
„Okklusion und Funktion im digitalen
Zeitalter“ und ZTM Thomas Jobst stellt
die provokante Frage: „Ist Okklusion 
mit CAD/CAM überhaupt möglich?“
Weitere Themen, die im Rahmen der

interessanten Veranstaltung beleuch-
tet werden, sind die Möglichkeiten 
der Verarbeitung neuer Materialien 
wie Hochleistungspolymere und Hy-
bridkeramiken, was durch die neuen
Techniken überhaupt erst ermöglicht

wird. Auch Weiterentwicklungen zur
Nutzung des 3-D-Gesichtsscans zur
prothetischen Planung oder die digi-
tale intraorale Abformung stehen im
Fokus der Vorträge.
Neben den Vorträgen gibt es am 
Donnerstagvormittag sieben Work-
shops, die mit je vier Fortbildungs-
punkten bewertet werden. Am Freitag
wird Prof. Francois Duret den Festvor-
trag unter dem Titel „History of Dental
CAD/CAM“ halten. Die thematische
Verknüpfung moderner Entwicklungen 
in der Zahnmedizin und Zahntechnik
mit den unabdingbaren Grundprinzi-
pien der zahnärztlichen Prothetik ver-

spricht eine spannende Veranstaltung,
die für Zahnärzte und Zahntechniker
gleichermaßen interessant sein wird.
Neben allen fachlichen Diskussionen
haben die Teilnehmer anlässlich der
Get-together-Party am Donnerstag-

abend Gelegenheit, sich in angeneh-
mer Atmosphäre mit Freunden und 
Kollegen zu unterhalten. Gleiches gilt
für den Freitagabend, den die Gäste 
mit einem guten Essen im Sommer-
refektorium und im Kreuzgang des 
Zisterzienserklosters Bebenhausen aus-
klingen lassen können. Die einzigar-
tige Kulisse dieses Veranstaltungsortes 
verspricht ein unvergessliches Erlebnis 
im Rahmen der ADT Jahrestagung zu
werden. 
Arbeitsgemeinschaft 
Dentale Technologie e.V.
Tel.: 07071 61473
www.ag-dentale-technologie.de

42. Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft Dentale Technologie e.V.:

Digital oder analog – wo bleibt die Okklusion?


